
Zum Chemismus der Verdauung und Resorption im tierischen
Körper.

XXX. Mitteilung.
Zur Verdauung und Resorption des Elastins.

Von

E. S. London.

Aus dem pathologischen Laboratorium dos Kaiser!. Instituts für experimentelle Medizin
zu St. Petersburgs

(Der Redaktion zugegangen am 6, April 1909.)

Das Schicksal des Elastins im Verdauungstraktus bietet 
viel Interesse von verschiedenen Gesichtspunkten aus. Erstens 
bildet das Elastin einen beständigen Bestandteil der Nahrung 
fleischfressender Tiere und Menschen: zweitens kann das Elastin, 
seiner Beständigkeit gegen Säuren und Basen wegen, aus dem 
Darmchymus isoliert werden, womit die Möglichkeit gegeben ist, 
seine V erdauungsgröße genau zu bestimmen, was von großer 
Wichtigkeit für verschiedene experimentelle Zwecke ist; drittens 
kann eines seiner komplizierteren Abbauprodukte — das 
Hemielastin — leicht entdeckt werden, dank seinem Ausfallen 
beim Erwärmen der Lösung.

Mit der vorliegenden Untersuchung beabsichtigte ich, den 
Verdauungs- und Resorptionsgang des Elastins in den Abtei­
lungen des Verdauungstraktus zu erforschen, daraufhin aus dem 
Chymus die unverdaut gebliebenen Elastinreste abzuteilen, und 
den Stickstolfgehalt in dem Teile der Körpersäftebeimengungen, 
welche sich beim Erwärmen koagulieren, zu bestimmen, indem 
ich aus dem Gesamtstickstoff des Pilterrückstandes den Stick­
stoff des ausgeschiedenen Elastins substrahierte.

Die Versuche wurden mit 4 Fistelhunden angeslellt; bei 
einem befindet sich die Fistel im Duodenum zwischen der 
ersten und zweiten Papilla: beim zweiten an der Grenze zwischen 
dem zweiten und dritten Darmdrittel, bei dritten ein halb Meter 
von der Ileocoecalklappe entfernt ; beim vierten 2— 3 cm von 
der létzten.



E. S. London,

Die Versuchsanordnung war die übliche.
Der gesammelte Chymus wurde mit Essigsäure angesäuert 

(beim Duodenalhunde wurde der Chymus vorher mit Soda neu­
tralisiert), mittels Wasserdampfeinleitung aufgekocht und filtriert. 
Im Filtrat sowohl als auch im getrockneten Filterrückstand 
bestimmte ich den Stickstoff; außerdem wurde mit dem Filtrat 
die Biuretreaktion als auch die Probe auf Hemielastin mittels 
Erwärmen und Erkalten ausgeführt. Der Filterrückstand wurde 
der weiteren Bearbeitung unterworfen, um das darin gebliebene 
Elastin auf eben dieselbe Weise, wie es bei seiner Ausschei­
dung aus Lig. nuchae behandelt wurde, herauszubekommen : zu 
diesem Zweck wurde er einige Tage mit mehrfach gewechseltem, 
halbgesättigtem Kalkwasser extrahiert, nach Auswaschen des 
Kolbens mit Wasser völlig ausgekocht, • einige (Stunden mit 
10°/oiger kochender Essigsäure und daraufhin ebenso lange mit 
kalter 5°/oiger Salzsäure behandelt, die Behandlung mit Essig- 
und Salzsäure wiederholt, mit Wasser säurefrei gewaschen und 
mit Alkohol und Äther ausgekocht. Wir erhielten dabei fast 
ganz reines, ursprüngliches Elastin.

(Elastinverdauung)
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Über Verdauung und Resorption im tierischen Körper. XXX. 2t)9

Aus der vorliegenden Tabelle ist zu ersehen:
1 daß die Verdauung und Resorption des Elastins im 

Magendarrotraktus des Hundes viel längere Zeit dauert, als es 
bei allen anderen Eiweißstoffen bisher beobachtet wurde: 
2. daß im Magen ca. !(s des in der Menge von 25 g verabreichten 
Elastins verdaut werden; 3. daß den Endabschnitt des Dünn­
darm ein Chymus erreicht, welcher merkliche Menge unver­
dauten und besonders viel unresorbierten, obschon verdauten 
Elastins enthält; 4. daß sich die Biuretreaktion im Chymus den 
ganzen Darmkanal bis zur Ueocoecalklappe entlang positiv erweist. 
Die Elastinprobe ist im unteren Heumteile bei der starken 
Biuretreaktion aber nicht zu bekommen. Nach den Versuchen 
von Borchardt*) geht das Hemielastin durch'den Darmkanal 
in den allgemeinen Kreislauf über. Unsere Versuche lassen 
vermuten, daß dieser Übergang nur in den oberen Teilen des 
Dünndarms stattfindet.

i, ') L- Borchardt: 1. Über die Assimilationsweise der Elastin- 
•Ubumosen (Ein Beitrag zur Frage nach dem Schicksal der Eiweißkörper 
m B'UtK Dlese Ze,tschrift 1907, Bd. LI, S. 507). 2. über das Vorkommen 
\on Nahrungsalbumosen im Blut und im Urin, 1908, Bd. LVII, S. 305.


